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Einleitung 

In den letzten Jahren hat die Zahl immigrierter Menschen in der Schweiz zugenommen. Viele Rettungs-

kräfte fühlen sich durch geflüchtete Patienten herausgefordert, nicht wenige Retter fühlen sich im inter-

kulturellen Umfeld ungenügend ausgebildet und sensibilisiert. Das Ziel dieser Arbeit ist es, Unsicherhei-

ten abzubauen und Fachkräften einen Einstieg in das Thema «Interkulturelle Kompetenz» zu ermögli-

chen. Interkulturelle Kommunikation hapert oft schon, bevor verbal kommuniziert wird. Vonseiten der 

Patienten entwickeln sich bei ausbleibender angemessener Gesprächsführung oft Gefühle wie 

Hilflosigkeit, Ausgeliefertsein, Autonomieverlust, Unsicherheit, Angst, Resignation und Fremdheit, 

weswegen manche Patienten keinen anderen Ausweg sehen, als die Beschwerden durch (noch stärkere) 

Schmerzäusserung und Wehleidigkeit zum Ausdruck zu bringen. 

Ziele und Fragestellung 

Frage 1: Wie können Unsicherheiten im Einsatz mit Patienten aus anderen Kulturen vermindert werden? 

Frage 2: Inwiefern unterscheiden sich Einsätze im individualistischen Low-Context-Umfeld von jenen im 

interkulturellen Umfeld? 

Ziel 1: Erkennen, wenn man sich im interkulturellen Umfeld befindet und Konsequenzen daraus ableiten 

können. 

Ziel 2: Möglichkeit bieten, eigenes Denken und Handeln kritisch zu reflektieren und gegebenenfalls an-

zupassen. 

Ziel 3: Arbeit soll zum weiteren Forschen im Bereich kultureller Diversität anregen. 

Methodik / Material 

Im Rahmen der vorliegenden Arbeit wurde der Kontakt zu verschiedenen Spitälern und Rettungsdiens-

ten und -organisationen gesucht, um spezifische Daten zu erhalten. Es wurde ein Interview mit einer 

Fachperson durchgeführt. Der Autor hat Bücher zum Thema gelesen und Gespräche mit verschiedenen 

Expertinnen geführt, um die vorliegende Arbeit fertigstellen zu können. Ausführliche Onlinerecherchen 

haben das erworbene Wissen komplettiert. 

Diskussion & Schlussfolgerungen 

Der Autor hat die Erfahrung gemacht, dass interkulturelles Lernen stark durch Einsatzerfahrung lebt. Zu-

sammenfassend kann gesagt werden, dass interkulturelle Kommunikation vom gegenseitigen Willen, 

sich verstehen zu wollen, lebt. Notfallsituationen bleiben Ausnahmesituationen, welche von allen betei-

ligten Seiten kommunikative Kompromisse verlangen und in aller Regel auch erhalten. Die Auseinander-

setzung mit fremden Kulturen und dem damit einhergehenden interkulturellen Lernen bietet die 

Chance, bestehende Ansichten objektiv zu betrachten. 
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